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(54) Installationsschaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Installations-
schaltgerät , insbesondere einen Selektivschutzschal-
ter, umfassend einen Hauptstrompfad, der eine Reihen-
schaltung von einer Nebenkontaktstelle (4) mit einer
dieser zugeordneten Deionisierungskammer (9), einem
magnetischen Schlagankersystem (5), durch das die
Nebenkontaktstelle (4) geöffnet werden kann, einer
Hauptkontaktstelle (2) und einem Haupt-Thermobime-
tall-Auslöser (3) umfasst, und weiter umfassend einen
parallel zur Nebenkontaktstelle (4) angeordneten Par-
allelstrompfad (Selektivstromkreis), der einen Selektiv-
widerstand (13) und einen, auf das Schaltschloss ein-
wirkenden, Selektiv-Bimetall-Auslöser (12) umfasst,
wobei der Haupt- und/oder der Selektiv-Bimetallauslö-
ser (3, 12) über ein Schaltschloss (20) die Hauptkon-
taktstelle (2) dauerhaft öffnen können. Sie ist dadurch
gekennzeichnet, (a) dass der Hauptkontaktstelle (2) ei-
ne, räumlich nahe der Deionisierungskammer (9) ange-
ordnete, Zusatzlöschkammer (7) mit Zusatzlöschble-
chen (8) zugeordnet ist, (b) dass die Deionisierungs-
kammer (9) mit der Zusatzlöschkammer (7), die Neben-
kontaktstelle (4) und das Schlagankersystem (5) etwa
in einer Reihe im Bereich der Befestigungsebene (146)
angeordnet sind, (c) dass der Haupt-Thermobimetall-
Auslöser (3) im Bereich einer vorderen Geräteschmal-
seite (138) in etwa senkrecht zur Befestigungsebene
(146) angeordnet ist, und (d) dass die Hauptkontaktstel-
le (2) im Bereich der anderen vorderen Schmalseite

(140), in etwa senkrecht zur Befestigungsebene (146)
verlaufend, angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Installationsschaltge-
rät gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein solches Installationsschaltgerät ist bei-
spielsweise ein Selektivschutzschalter, mit einem
Hauptstrompfad, der eine Reihenschaltung von einer
ersten Hauptkontaktstelle, einem Schlagankersystem,
einer Nebenkontaktstelle und einem Haupt-Thermobi-
metall-Auslöser umfasst. Weiterhin weist ein gattungs-
gemäßes Installationsschaltgerät einen parallel zur Ne-
benkontaktstelle angeordneten Parallelstrompfad (Se-
lektivstromkreis) auf, der einen strombegrenzenden Wi-
derstand (Selektivwiderstand) und einen zweiten, auf
das Schaltschloss einwirkenden, thermischen Auslöser
(Selektiv-Bimetall-Auslöser) umfasst, wobei der Haupt-
und/oder der Selektiv-Bimetall-Auslöser über ein
Schaltschloss die zweite Kontaktstelle öffnen können,
so dass diese dauerhaft geöffnet wird.
[0003] Solchen gattungsgemäßen Selektivschutz-
schalter werden in einer Hausinstallation zum selekti-
ven Schutz nachgeschalteter Stromkreise eingesetzt.
Der thermische Überlastschutz erfolgt durch einen ther-
mischen Auslöser mit relativ träger Auslösecharakteri-
stik.
[0004] Selektives Abschalten bedeutet, dass "kleine"
Kurzschlussströme, die hinter den nachgeschalteten
Leitungsschutzschaltern auftreten und in der Regel 6kA
nicht übersteigen, von diesen und nicht von dem gat-
tungsgemäßen Selektivschutzschalter abgeschaltet
werden sollen. Erst, wenn nach einer gewissen Zeit der
"kleine" Kurzschlussstrom nicht abgeschaltet ist, soll
der gattungsgemäße Selektivschutzschalter abschal-
ten. "Große" Kurzschlussströme, die vor den nachge-
schalteten Leitungsschutzschaltern auftreten und etwa
6kA und mehr betragen, sollen hingegen von dem gat-
tungsgemäßen Selektivschutzschalter sofort abge-
schaltet werden.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein gattungsgemäßes Installationsschaltgerät kleiner
und kostengünstiger herstellen zu können.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Anspruchs 1.
[0007] Erfindungsgemäß also ist der Hauptkontakt-
stelle eine, räumlich nahe der Deionisierungskammer
angeordnete, Zusatzlöschkammer mit Zusatzlöschble-
chen zugeordnet ist, und die Deionisierungskammer mit
der Zusatzlöschkammer, die Nebenkontaktstelle und
das Schlagankersystem sind etwa in einer Reihe im Be-
reich der Befestigungsebene des Installationsschaltge-
rätes angeordnet; weiterhin ist der Haupt-Thermobime-
tall-Auslöser im Bereich einer vorderen Geräteschmal-
seite in etwa senkrecht zur Befestigungsebene ange-
ordnet, und die Hauptkontaktstelle ist im Bereich der an-
deren vorderen Schmalseite, in etwa senkrecht zur Be-
festigungsebene verlaufend, angeordnet.
[0008] Durch diese erfindungsgemäße Anordnung
der Baugruppen und Elemente im Gehäuse des Instal-

lationsschaltgerätes wird eine bestmögliche Raumaus-
nutzung unter Beachtung aller vorgeschriebenen ther-
mischen und elektrischen Randbedingungen erreich-
bar, so dass insgesamt ein gattungsgemäßes Installa-
tionsschaltgerät mit der erfindungsgemäßen Anord-
nung der Baugruppen und Komponenten sehr kompakt
und kostengünstig hergestellt werden kann.
[0009] Die einzelnen Baugruppen und Elemente kön-
nen jeweils für sich oder im Wechselspiel miteinander
noch vorteilhaft weitergebildet sein.
[0010] Die Zusatz-Löschkammer kann sehr klein aus-
gebildet werden, das sie im Normalfall nur den beim
Schalten des normalen Laststromes eventuell entste-
henden Lichtbogen aufnehmen muß.
[0011] So kann vorteilhafterweise der Haupt-Thermo-
bimetall-Auslöser ein Haupt-Thermobimetall-Element
und einen Zusatzhebel umfassen, wobei aufgrund der
magnetischen Wirkung des Haupt-Thermobimetallstro-
mes eine Kraft so auf den Zusatzhebel wirkt, dass bei
Überschreiten eines Schwellenwertes des Haupt-Ther-
mobimetallstromes der Zusatzhebel über das Schalt-
schloss die Hauptkontaktstelle bleibend öffnet. Auf die-
se Weise wird erreicht, dass bei Überschreiten des
Schwellenwertes des Haupt-Thermobimetallstromes,
etwa im Fall, dass ein "großer" Kurzschlussstrom von
mehr als 6kA fließt, der Haupt-Thermobimetall-Auslöser
sehr schnell, etwa im Bereich von 0,1s, über das Schalt-
schloss die Hauptkontaktstelle bleibend öffnet und den
Kurzschlussstrom somit abschaltet. Ohne diesen Zu-
satzhebel würde der Haupt-Thermobimetall-Auslöser
mit seiner charakteristischen thermischen Verzöge-
rungszeit schalten, die nach heutigem Stand der Tech-
nik nicht schneller als etwa 1 bis 2s gemacht werden
kann. Die Einführung des Zusatzhebels ermöglicht also
ein wesentlich schnelleres Abschalten großer Kurz-
schlussströme durch den Haupt-Thermobimetall-Auslö-
ser. Dadurch sinkt die Kurzschlussstrombelastung beim
Abschalten der Hauptkontaktstelle, denn diese ist pro-
portional zum Quadrat des Kurzschlussstromes, multi-
pliziert mit der Zeit, in welcher der Kurzschlussstrom an-
liegt. Diese sehr geringe Kurzschlussstrombelastung
ermöglicht es auch, die Zusatz-Löschkammer klein zu
belassen. Insgesamt sinkt die Kurzschlussstrombela-
stung des Installationsschaltgerätes und dieses kann
daher kompakter gebaut werden.
[0012] Der Selektiv-Bimetall-Auslöser kann ein U-för-
miges Thermo-Bimetall umfassen, dessen Verbiegung
senkrecht zu der durch die beiden Schenkel des U-för-
migen Thermo-Bimetalls festgelegten Bimetall-Ebene
und senkrecht zur Befestigungsebene des Installations-
schaltgerätes erfolgt. Dadurch wird eine kurze Bauwei-
se des Selektiv-Bimetalls möglich, bei dennoch eine
große Kraft aufgebracht werden kann. Denn die Teilkräf-
te jedes der beiden Schenkel des U-förmigen Bimetalls
addieren sich. Auch diese kompakte Bauweise des Se-
lektiv-Bimetall-Auslösers trägt zur kompakten Gesamt-
bauweise bei.
[0013] Vorteilhafterweise ist das Schaltschloss nahe
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der vorderen Frontseite angeordnet. Es kann dabei als
vorgefertigtes Modul eingesetzt oder aus einzelnen, in
das Gerätegehäuse eingesetzten Teilen aufgebaut
sein. Der detaillierte Aufbau des schaltschlosses ist im
übrigen nicht erfindungswesentlich. Mit einem von au-
ßen bedienbaren Handgriff kann über das Schalt-
schloss die Hauptkontaktstelle dauerhaft geöffnet und
geschlossen werden.
[0014] Das Haupt-Thermobimetall-Element, das U-
förmige Thermo-Bimetall und der Zusatzhebel können
parallel zueinander und im Bereich einer vorderen Ge-
räteschmalseite in etwa senkrecht zur Befestigungs-
ebene angeordnet sein. Dadurch entsteht auch eine
räumliche Nähe der drei auslösenden Elemente zu dem
nahe der vorderen Frontseite angeordneten Schalt-
schloss.
[0015] Durch diese räumliche Nähe der drei auslö-
senden Elemente zueinander und zu dem Schalt-
schloss wird es möglich, alle drei auslösenden Elemen-
te über einen gemeinsamen Auslöseschieber auf das
Schaltschloss wirken zu lassen. Die dabei zu überwin-
denden Wege sind sehr kurz. Auch das ist ein Beitrag
zu einer sehr kompakten Bauweise des Installations-
schaltgerätes.
[0016] Die Zusatzlöschbleche können in Nuten in
oder als vormontiertes Zusatzlöschblechpaket an der
Gehäuseinnenwand gehalten sein. Ihre Fläche ist we-
niger als die Hälfte der Deionisierungsbleche.
[0017] Die Räume für die Deionisierungskammer und
die Zusatzkammer können in einem, in etwa quaderför-
migen Löschkammer-Modulkörper gebildet sein. Dieser
ist mit seinen Breitseiten senkrecht zur Befestigungs-
ebene des Installationsschaltgerätes orientiert und
durch eine parallel zu den Breitseiten verlaufende Mit-
teltrennwand in einen Deionisierungs-Teilraum und ei-
nen Zusatz-Teilraum geteilt. Die Deionisierungsbleche
befinden sich in dem Deionisierungs-Teilraum, und die
Zusatz-Löschbleche befinden sich in dem Zusatz-Teil-
raum.
[0018] Da die Zusatzlöschbleche sehr klein gestaltet
werden können, wie oben beschrieben wurde, wird es
möglich, diese neben die Deionisierungskammer in den
gemeinsamen Löschkammer-Modulkörper zu setzen.
Dadurch wird Platz gespart und eine sehr kompakte
Bauweise möglich, die durch die erwähnte Modulbau-
weise auch kostengünstig fertigbar ist.
[0019] Weiterhin können der Deionisierungs-Teil-
raum und der Zusatz-Teilraum Abgas-Kanäle nach au-
ßen aufweisen. Diese sind zwischen der Rückseite der
Deionisierungsbleche bzw. der Zusatz-Löschbleche
und der dem Nebenkontakt abgewandten hinteren
Schmalseite des Gerätes durch parallel zur Befesti-
gungsebene verlaufende Stege an der Mitteltrennwand
des Löschkammer-Modulkörpers gebildet. Die Abgas-
kanäle unterstützen einen schnellen Druckabbau in der
Deionisierungskammer, indem sie Verwirbelungen ver-
hindern.
[0020] Eine weitere strömungstechnische Optimie-

rung kann durch in die Abgaskanäle eingesetzte, senk-
recht zur Befestigungsebene orientierte, eine Anzahl
kleinerer Löcher aufweisende Lochblenden erreicht
werden. Die solcherart optimierte Strömungsführung
trägt nicht unwesentlich zu einer kompakten Bauweise
des Gesamtgerätes bei.
[0021] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung und weitere Vorteile sind
den weiteren Unteransprüchen zu entnehmen.
[0022] Anhand der Zeichnungen, in denen ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung dargestellt ist, sollen die
Erfindung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung näher erläutert und
beschrieben werden.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 ein Schaltschema eines erfindungsgemäßen
Installationsschaltgerätes

Fig. 2 eine schematische Einsicht in ein Installations-
schaltgerät, bei dem das Schaltschema nach
Fig. 1 verwirklicht ist,

Fig. 3 eine schematische Ansicht des Löschkam-
mer-Aufbaus, gesehen in einer schemati-
schen Schnittansicht auf die Schmalseite an
der Eingangsklemme, und

Fig. 4 eine schematische Ansicht der Bimetall-An-
ordnung, gesehen in Richtung der Geräte-
schmalseite.

[0024] Die Fig. 1 zeigt eine Schaltungsanordnung für
einen erfindungsgemäßen Selektivschutzschalter. In ei-
nem Hauptstrompfad zwischen einer Eingangsklemme
1 und einer Ausgangsklemme 6 befindet sich eine
Hauptkontaktstelle 2, gebildet aus einem festen und ei-
nem auf einem Hauptkontakthebelarm angebrachten
beweglichen Hauptkontaktstück, mit einer dieser zuge-
ordneten Zusatz-Löschkammer 7 mit Zusatzlöschble-
chen 8, sowie eine Nebenkontaktstelle 4, gebildet aus
einem festen und einem auf einem Nebenkontakthebel-
arm angebrachten beweglichen Nebenkontaktstück,
mit einer dieser zugeordneten Deionisierungskammer 9
mit Deionisierungsblechen 10. Beide sind in Reihe ge-
schaltet.
[0025] Ebenfalls im Hauptstrompfad und in Reihe zu
den beiden Kontaktstellen 2, 4 geschaltet, befindet sich
ein Haupt-Thermobimetall-Auslöser 3, der auf den Aus-
lösehebel 36 eines Schaltschlosses 20 wirkt, sowie ein
magnetischer Schlaganker 5, der die Nebenkontaktstel-
le 4 öffnen kann.
[0026] Anstelle eines Haupt-Thermobimetall-Auslö-
sers könnte auch ein Haupt-Formgedächtnislegie-
rungs-Auslöser eingesetzt sein. Insgesamt sind im Sin-
ne der Erfindung die Begriffe "Bimetall-Auslöser" und
"Thermobimetall-Element" in jeder auftretenden Wort-
verbindung als synonym zu "Thermischem Auslöser"
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und "Thermischem Auslöseelement" zu lesen, so dass
damit auch Auslöser und Auslöse-Elemente erfasst
sind, die beispielsweise Formgedächtnislegierungen
umfassen.
[0027] Bei dem Haupt-Thermobimetall-Auslöser 3 ist
ein Zusatzhebel 11 angeordnet, der über eine Wirklinie
17 ebenfalls auf den Auslösehebel 36 des Schaltschlos-
ses 20 wirkt (siehe Fig. 2)
[0028] Der magnetische Schlaganker 5 ist über die
Wirklinie 14 mit der Nebenkontaktstelle 4 verbunden. Er
bringt sie in Offenstellung, wenn er von einem Kurz-
schlussstrom durchflossen wird.
[0029] Parallel zu der Nebenkontaktstelle 4 ist ein
Parallelstrompfad geschaltet, in dem ein Widerstands-
körper 13 angeordnet ist. Elektrisch in Reihe zu dem Wi-
derstandskörper 13 geschaltet befindet sich in dem Par-
allelstrompfad ein Selektivthermobimetall 12, welches
ebenfalls auf das Schaltschloss 20 wirkt.
[0030] Das Schaltschloss 20 ist über die Wirklinie 18
mit der Hauptkontaktstelle 2 verbunden. Die Wirklinien
der Thermobimetalle 3, 12 auf das Schaltschloss 20
sind mit den Bezugsziffern 16 und 15 bezeichnet.
[0031] Wenn der Schalter gemäß Fig. 1 einen Kurz-
schluss in einem nachgeschalteten Stromkreis abschal-
ten soll, dann wird über den magnetischen Schlaganker
5 zunächst die Nebenkontaktstelle 4geöffnet, und zwar
über die Wirklinie 14. Der dabei entstehende Lichtbogen
wird in der Deionisierungskammer 9 gelöscht. Dabei
wird dann der Strom in den Parallelstrompfad kommu-
tiert und durch den Widerstandskörper 13 begrenzt, wo-
bei die Hauptkontaktstelle 2 noch geschlossen ist. Der
durch den Widerstand 13 begrenzte Strom durchfließt
die Spule des magnetischen Schlagankers 5 und dieser
hält damit die Nebenkontaktstelle 4 offen.
[0032] Solange der Kurzschlussstrom nicht abge-
schaltet wird, erwärmt sich das SelektivThermobimetall
12 und schaltet nach Ablauf seiner Verzögerungszeit
auf diese Weise schließlich die Hauptkontaktstelle 2
bleibend ab, wodurch dann der Stromfluss in der von
dem Selektivschutzschalter geschützten Leitung voll-
ständig unterbrochen ist.
[0033] Wenn nun in einem nachgeordneten Leitungs-
schutzschalter der Kurzschluss abgeschaltet wird, be-
vor die Verzögerungszeit des Selektivthermobimetalls
12 abgelaufen ist, dann sinkt der Stromfluss durch den
magnetischen Schlaganker 5 wieder unter die Auslöse-
schwelle und die Nebenkontaktstelle 4 schließt.
[0034] Steigt der Kurzschlussstrom über einen fest-
gelegten Schwellenwert an, beispielsweise über 6 kA,
was einen "großen" Kurzschlussstrom bedeutet, wie er
in der Regel nur vor einem nachgeschalteten Leitungs-
schutzschalter auftreten kann, so wird durch das auf-
grund des Stromflusses im Haupt-Thermobimetall-Aus-
löser 3 entstehende Magnetfeld der Zusatzhebel 11 zu
dem Haupt-Thermobimetall-Element 72 hin angezo-
gen. Der Zusatzhebel 11 löst dann über den Auslöse-
schieber 38 und den Auslösehebel 36 das Schaltwerk
20 bleibend aus, wodurch die Hauptkontaktstelle 2 blei-

bend geöffnet und der Kurzschlussstrom abgeschaltet
wird. Die Abschaltung durch den Zusatzhebel 11 ge-
schieht sofort und verzögerungsfrei, da der Zusatzhebel
11 eine kleine Massenträgheit aufweist. Die Abschal-
tung durch den Zusatzhebel 11 geschieht deutlich
schneller als durch das Haupt-Thermobimetall-Element
72. Dadurch fließt der "große" Kurzschlussstrom von
über 6 kA nur für eine sehr kurze Zeit durch den Selek-
tivkreis, entsprechend gering ist auch die thermischen
Belastung des Selektivkreises und die Belastung der
Hauptkontaktstelle 2. Zum Löschen eines an der Haupt-
Kontaktstelle 2 entstehenden Lichtbogens reichen dann
die kleinen Zusatzlöschbleche 8 aus.
[0035] Fig. 2 zeigt eine schematische Einsicht in ein
Installationsschaltgerät, bei dem das Schaltschema
nach Fig. 1 verwirklicht ist.
[0036] Das Gerätegehäuse weist eine T-Form auf, mit
einer vorderen Frontseite 132, zwei hinteren Frontsei-
ten 134, 136, zwei vorderen und zwei hinteren Schmal-
seiten 138, 140, 142, 144 sowie einer eine Befesti-
gungsebene 146 festlegende Befestigungsseite.
[0037] An der Befestigungsseite ist eine Schnellbefe-
stigung zum Aufschnappen des elektrischen Installati-
onsschaltgerätes auf eine Hutprofiltragschiene 180 an-
gebracht, mit einer Ausnehmung 160 an der Befesti-
gungsseite des Installationsschaltgerätes, die eine fe-
ste Nase 162 aufweist, und mit einem in der Befesti-
gungslage federnd in die Ausnehmung 160 gedrückten
und dabei über die hintere Geräteschmalseite 144 hin-
ausragenden Schieber 170, der in aufgerastetem Zu-
stand mit einer beweglichen Nase 172 hinter eine
Längskante der Hutprofiltragschiene greift
[0038] Der Hauptkontaktstelle 2 ist eine neben der
Deionisierungskammer 9 angeordnete Zusatzlösch-
kammer 7 mit Zusatzlöschblechen 8 (siehe Fig. 3) zu-
geordnet.
[0039] Die Deionisierungskammer 9 mit der Zusatz-
löschkammer 7, die Nebenkontaktstelle 4 und das
Schlagankersystem 5 sind etwa in einer Reihe im Be-
reich der Befestigungsebene 146 angeordnet. Der
Haupt-Thermobimetall-Auslöser 3 ist im Bereich einer
vorderen Geräteschmalseite 138 in etwa senkrecht zur
Befestigungsebene 146 angeordnet ist. Die Hauptkon-
taktstelle 2 ist im Bereich der anderen vorderen Schmal-
seite 140, in etwa senkrecht zur Befestigungsebene 146
verlaufend, angeordnet.
[0040] Der Haupt-Thermobimetall-Auslöser 3 um-
fasst ein Haupt-Thermobimetall-Element 72 (siehe
auch Fig. 4) und einen Zusatzhebel 11. Aufgrund der
magnetischen Wirkung des Haupt-Thermobimetallstro-
mes wirkt eine Kraft so auf den Zusatzhebel 11, dass
bei Überschreiten eines Schwellenwertes des Haupt-
Thermobimetallstromes der Zusatzhebel 11 an das
Haupt-Thermobimetall-Element 72 angezogen wird, so
dass ein am freien Ende des Zusatzhebels 11 angeform-
ter Fortsatz 11a auf einen Auslöseschieber 38 wirkt, be-
vor noch das Haupt-Thermobimetall-Element 72 den
Auslöseschieber 38 erreicht. Der Auslöseschieber 38
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verschiebt sich bei Betätigung in Richtung auf die vor-
dere Schmalseite 138 hin und bewegt dabei mittels ei-
nes an ihm angeformten Fortsatzes 34 den Auslösehe-
bel 36 des Schaltschlosses 20, so dass das Schalt-
schloss 20 die Hauptkontaktstelle 2 bleibend öffnet.
[0041] Der Zusatzhebel 11 ist dabei nahe der Fixie-
rungsstelle 76 des Haupt-Thermobimetall-Elementes
72 an diesem schwenkbar gelagert ist. Die Fixierungs-
stelle 76 ist mit dem Gehäuse des Schlagankersystems
5 verbunden.
[0042] Der Selektiv-Bimetall-Auslöser 12 umfasst ein
U-förmiges Thermo-Bimetall 74 (siehe Fig. 4), dessen
Verbiegung senkrecht zu der durch die beiden Schenkel
78, 80 des U-förmigen Thermo-Bimetalls 18 festgeleg-
ten Bimetall-Ebene und senkrecht zur Befestigungs-
ebene 146 erfolgt.
[0043] Das Haupt-Thermobimetall-Element 72, das
U-förmige Thermo-Bimetall 74 und der Zusatzhebel 11
sind parallel zueinander und im Bereich der vorderen
Geräteschmalseite 138 in etwa senkrecht zur Befesti-
gungsebene 146 angeordnet. In Fig. 2 ist das U-förmige
Thermobimetall 74 durch das Haupt-Thermobimetall 72
verdeckt, in Fig. 4 ist die gegenseitige Anordnung in
Blickrichtung senkrecht zur vorderen Schmalseite 138
deutlicher zu sehen.
[0044] In Fig. 4 wird auch deutlich, dass das Haupt-
Thermobimetall-Element 72, das U-förmige Thermo-Bi-
metall 74 und der Zusatzhebel 11 auf den parallel zur
Befestigungsebene 146 verlaufenden Auslöseschieber
38 einwirken.
[0045] Der Auslöseschieber 38 ist, wie auch das
Schaltschloss 20, nahe der vorderen Frontseite 132 an-
geordnet.
[0046] Mit einem von außen bedienbaren Handgriff
22 kann über das Schaltschloss 20 die Hauptkontakt-
stelle 2 dauerhaft geöffnet und geschlossen werden.
[0047] Durch den Auslöseschieber 38 wird das
Schaltschloss von einem Verklinkungs- in einen Entklin-
kungszustand gebracht.
[0048] Im Inneren des Installationsschaltgerätes ist
an der vorderen Frontseite 132 eine Auslösehebel-Stell-
vorrichtung 50 in Form eines zylindrischen Körpers mit
einem exzentrisch zur Mittelachse 51 angebrachten
Fortsatz 53 angeordnet, die von außerhalb des Instal-
lationsschaltgerätes so zwischen einer Einschalt- und
einer Ausschaltposition verstellbar ist, dass in der Aus-
schaltposition der Auslöseschieber 38 den Auslösehe-
bel 36 in Entklinkungsstellung hält. Fig. 2 zeigt diese
Ausschaltposition. Der Auslöseschieber 38 ist durch die
Blockierung seines Fortsatzes 32 durch den Fortsatz 53
des zylindrischen Körpers 50 gehindert, in Richtung der
vorderen Schmalseite 140 zu gleiten, wodurch dann der
Fortsatz 34 am Auslöseschieber 38 den Auslösehebel
36 des Schaltschlosses 20 freigeben würde.
[0049] Fig 3 zeigt schematisch eine Ansicht der
Löschkammeranordnung von Deionisierungskammer
10 und Zusatzkammer 7, gesehen aus Richtung der hin-
teren Schmalseite 144. Die Zusatzlöschbleche 8 sind in

durch Stege 148 gebildete Nuten 150 in der Gehäusein-
nenwand gehalten.
[0050] Jedes der die Zusatzlöschbleche 8 weist eine
weniger als halb so große Fläche auf wie die Deionisie-
rungsbleche 10.
[0051] Die Deionisierungskammer 9 ist durch eine
Wand aus Isolierstoff von der Zusatzkammer 7 getrennt.
[0052] Die Räume für die Deionisierungskammer 9
und die Zusatzkammer 7 sind in einem, in etwa quader-
förmigen, mit seinen Breitseiten senkrecht zur Befesti-
gungsebene orientierten, durch eine parallel zu den
Breitseiten verlaufende Mitteltrennwand 102 in einen
Deionisierungs-Teilraum 104 und einen Zusatz-Teil-
raum 106 geteilten Löschkammer-Modulkörper 100 ge-
bildet. Die Deionisierungsbleche 10, als Löschblechpa-
ket vorgefertigt, befinden sich in dem Deionisierungs-
Teilraum 104, und die Zusatz-Löschbleche 8 befinden
sich in dem Zusatz-Teilraum 106.
[0053] Der Deionisierungs-Teilraum 104 und der Zu-
satz-Teilraum 106 weisen zwischen der Rückseite der
Deionisierungsbleche 10 bzw. der Zusatz-Löschbleche
8 und der dem Nebenkontakt abgewandten hinteren
Schmalseite 144 des Gerätes durch parallel zur Befe-
stigungsebene 146 verlaufende Stege 152 an der Mit-
teltrennwand 102 in zur hinteren Geräteschmalseite
144 hin offene Abgaskanäle 154 auf.
[0054] In die Abgaskanäle 154 sind senkrecht zur Be-
festigungsebene 146 orientierte, eine Anzahl kleinerer
Löcher aufweisende Lochblenden 156 eingesetzt, so
dass die Abgaskanäle 154 zur Außenwelt hin strö-
mungstechnisch optimiert abgetrennt sind.
[0055] Der Selektivwiderstand 13 ist als keramischer
Widerstandskörper ausgebildet. Er ist in dem Raum zwi-
schen der Nebenkontaktstelle 4, dem Schaltwerk 20,
dem Haupt-Thermobimetall-Element 72 und der Haupt-
kontaktstelle 4 angeordnet.
[0056] Die Anschlussklemmen 1 und 2 sind in Fig. 2
nur schematisch angedeutet. Sie sind in einer im Übri-
gen bekannten Art und Weise realisiert.
[0057] An der vorderen Frontseite ist weiterhin eine
Schaltstellungsanzeige angebracht. Sie umfasst eine
Öffnung 40 in der vorderen Frontseite und eine dahinter
im Geräteinneren geführte, verschieblich angebrachte
Platte 42 mit zwei farblich unterschiedlich markierten
Bereichen 44, 46. Ein Anzeigehebel 48 des Schalt-
schlosses ist mit der Platte 42 so verbunden, dass er je
nach Schaltzustand des Schaltschlosses entweder den
einen oder den anderen farblich markierten Bereich 44,
46 vor die Öffnung 40 schiebt, so dass die Schaltstel-
lung von außen sichtbar ist. Die Öffnung kann von ei-
nem Sichtfenster abgedeckt sein.

Patentansprüche

1. Installationsschaltgerät , insbesondere Selektiv-
schutzschalter, umfassend einen Hauptstrompfad,
der eine Reihenschaltung von einer Nebenkontakt-
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stelle (4) mit einer dieser zugeordneten Deionisie-
rungskammer (9), einem magnetischen Schlagan-
kersystem (5), durch das die Nebenkontaktstelle (4)
geöffnet werden kann, einer Hauptkontaktstelle (2)
und einem Haupt-Thermobimetall-Auslöser (3) um-
fasst, und weiter umfassend einen parallel zur Ne-
benkontaktstelle (4) angeordneten Parallelstrom-
pfad (Selektivstromkreis), der einen Selektivwider-
stand (13) und einen, auf das Schaltschloss einwir-
kenden, Selektiv-Bimetall-Auslöser (12) umfasst,
wobei der Haupt- und/oder der Selektiv-Bimetal-
lauslöser (3, 12) über ein Schaltschloss (20) die
Hauptkontaktstelle (2) dauerhaft öffnen können,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Hauptkontaktstelle (2) eine, räumlich
nahe der Deionisierungskammer (9) angeord-
nete, Zusatzlöschkammer (7) mit Zusatzlösch-
blechen (8) zugeordnet ist,

- dass die Deionisierungskammer (9) mit der Zu-
satzlöschkammer (7), die Nebenkontaktstelle
(4) und das Schlagankersystem (5) etwa in ei-
ner Reihe im Bereich der Befestigungsebene
(146) angeordnet sind,

- dass der Haupt-Thermobimetall-Auslöser (3)
im Bereich einer vorderen Geräteschmalseite
(138) in etwa senkrecht zur Befestigungsebene
(146) angeordnet ist,

- dass die Hauptkontaktstelle (2) im Bereich der
anderen vorderen Schmalseite (140), in etwa
senkrecht zur Befestigungsebene (146) verlau-
fend, angeordnet ist.

2. Installationsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Haupt-Thermobimetall-
Auslöser (3) ein Haupt-Thermobimetall-Element
(72) und einen Zusatzhebel (11) umfasst, wobei
aufgrund der magnetischen Wirkung des Haupt-
Thermobimetallstromes eine Kraft so auf den Zu-
satzhebel (11) wirkt, dass bei Überschreiten eines
Schwellenwertes des Haupt-Thermobimetallstro-
mes der Zusatzhebel (11) über das Schaltschloss
(20) die Hauptkontaktstelle (2) öffnet.

3. Installationsschaltgerät nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Zusatzhebel (11) nahe
der Fixierungsstelle (76) des Haupt-Thermobime-
tall-Elementes (72) an diesem schwenkbar gelagert
ist.

4. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Se-
lektiv-Bimetall-Auslöser (12) ein U-förmiges Ther-
mo-Bimetall (74) umfasst, dessen Verbiegung
senkrecht zu der durch die beiden Schenkel (78,
80) des U-förmigen Thermo-Bimetalls (18) festge-
legten Bimetall-Ebene und senkrecht zur Befesti-
gungsebene (146) erfolgt.

5. Installationsschaltgerät nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Haupt-Thermobime-
tall-Element (72), das U-förmige Thermo-Bimetall
(74) und der Zusatzhebel (11) parallel zueinander
und im Bereich einer vorderen Geräteschmalseite
(138) in etwa senkrecht zur Befestigungsebene
(146) angeordnet sind.

6. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haupt-Thermobimetall-Element (72), das U-förmi-
ge Thermo-Bimetall (74) und der Zusatzhebel (11)
auf einen parallel zur Befestigungsebene (146) ver-
laufenden Auslöseschieber (38) einwirken.

7. Installationsschaltgerät nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auslöseschieber (38)
nahe der vorderen Frontseite (132) angeordnet ist.

8. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltschloss (20) nahe der vorderen Frontseite
(132) angeordnet ist.

9. Installationsschaltgerät nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass mit einem von außen be-
dienbaren Handgriff (22) über das Schaltschloss
(20) die Hauptkontaktstelle (2) dauerhaft geöffnet
und geschlossen werden kann.

10. Installationsschaltgerät nach einem der Ansprüche
6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schaltschloss (20) durch den Auslöseschieber (38)
von einem Verklinkungs- in einen Entklinkungszu-
stand gebracht wird.

11. Installationsschaltgerät nach Anspruch 10, ge-
kennzeichnet durch eine im Inneren des Installa-
tionsschaltgerätes an der vorderen Frontseite 132
angeordnete Auslösehebel-Stellvorrichtung (50),
die von außerhalb des Installationsschaltgerätes so
zwischen einer Einschalt- und einer Ausschaltposi-
tion verstellbar ist, dass in der Ausschaltposition der
Auslöseschieber (38) in Entklinkungsstellung ge-
halten ist

12. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
satzlöschbleche (8) in Nuten (150) in der Gehäus-
einnenwand gehalten sind.

13. Installationsschaltgerät nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
satzlöschbleche (8) als vormontiertes Zusatzlösch-
blechpaket an der Gehäuseinnenwand gehalten
sind.

14. Installationsschaltgerät nach Anspruch 12 oder 13,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatzlösch-
bleche (8) eine weniger als halb so große Fläche
aufweisen wie die Deionisierungsbleche (10).

15. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dei-
onisierungskammer (9) durch eine Wand aus Iso-
lierstoff von der Zusatzkammer (7) getrennt ist.

16. Installationsschaltgerät nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Räume für die
Deionisierungskammer (9) und die Zusatzkammer
(7) in einem, in etwa quaderförmigen, mit seinen
Breitseiten senkrecht zur Befestigungsebene orien-
tierten, durch eine parallel zu den Breitseiten ver-
laufende Mitteltrennwand (102) in einen Deionisie-
rungs-Teilraum (104) und einen Zusatz-Teilraum
(106) geteilten Löschkammer-Modulkörper (100)
gebildet sind und dass sich die Deionisierungsble-
che (10) in dem Deionisierungs-Teilraum (104) und
die Zusatz-Löschbleche (8) in dem Zusatz-Teilraum
(106) befinden.

17. Installationsschaltgerät nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deionisierungs-
Teilraum (104) und der Zusatz-Teilraum (106) zwi-
schen der Rückseite der Deionisierungsbleche (10)
bzw. der Zusatz-Löschbleche (8) und der dem Ne-
benkontakt abgewandten hinteren Schmalseite
(144) des Gerätes durch parallel zur Befestigungs-
ebene (146) verlaufende Stege (152) an der Mittel-
trennwand (102) in zur hinteren Geräteschmalseite
(144) hin offene Abgaskanäle (154) aufweisen.

18. Installationsgerät nach Anspruch 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in die Abgaskanäle (154)
senkrecht zur Befestigungsebene (146) orientierte,
eine Anzahl kleinerer Löcher aufweisende Loch-
blenden (156) eingesetzt sind, so dass die Abgas-
kanäle (154) zur Außenwelt hin strömungstech-
nisch optimiert abgetrennt sind.

19. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Se-
lektivwiderstand in dem Raum zwischen der Ne-
benkontaktstelle (4), dem Schaltwerk (20), dem
Haupt-Thermobimetall-Element (72) und der
Hauptkontaktstelle (4) angeordnet ist.

20. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
rätegehäuse eine T-Form aufweist, mit einer vorde-
ren Frontseite (132), zwei hinteren Frontseiten
(134, 136), zwei vorderen und zwei hinteren
Schmalseiten (138, 140, 142, 144) sowie einer Be-
festigungsebene (146).

21. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-

sprüche, welches eine Schnellbefestigung zum
Aufschnappen des elektrischen Installationsschalt-
gerätes auf eine Hutprofiltragschiene umfasst, mit
einer Ausnehmung (160) an der Befestigungsseite
(146) des Installationsschaltgerätes, die eine feste
Nase (162) aufweist, und mit einem in einer ersten
Raststellung, der Befestigungslage, federnd in die
Ausnehmung (160) gedrückten und in der ersten
Raststellung über die hintere Geräteschmalseite
(144) hinausragenden Schieber (170), der in aufge-
rastetem Zustand mit einer beweglichen Nase (172)
hinter eine Längskante der Hutprofiltragschiene
greift.
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